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Die twunderbare chttuUW gaben, xdie ihm Edaraus ermachfen mußten, :wav ‚fünf;

-(Fortsetzung.)

Einer der Richter machte die Bemerkung, der Um-

stand, daß Mr. Tisdall einen so großen Verlust

erlitten hätte, möchte einige schlechte Menschen, die

zufällig davon gehört, zu dem Einschlusfe gebracht

haben, ihn zu ermorden, nachdem sie ihn beraubt

hatten, nnd dann den Verdacht des Selbstmordes

auf ihn zu wälzen, eine Vernmthung, welche durch

die gefundenen Rasirmesser bestätigt wurde.

Obgleich mein Vater, so lange ich mich erinnern

konnte, nie feinen Bruder besucht und eben so wenig

Von ihm einen Besuch empfangen hatte, Ida er seh-r

ungefelliger Natur war und ihre beiden Wohnsitze

weit von einander entfernt lagen, so liebte er meinen

Oheim doch sehr, und empfand schmerzlich die »Ver-

nachläfsigung, deren Gegenstand Sir Arthur war.

Als ich mein achtzehntes Jahr beinahe erreicht

hatte, starb mein Vater, und lief; mich tief betrübt

zurück , und in Folge seiner abgeschlosseuen Lebens-

weise mit sehr wenigen Bekannten und beinahe ganz

ohne Freunde. Die Bestimmungen seines Testamen-

tes waren auffallend und überraschten mich nicht-we-

nig, als ich mich soweit gesammelt, sie zu hören

und zu verstehen. Seine bedeutenden Beste-ringen

waren mir und meinen Leibeserben für ewige Zeiten

vermacht, und in Ermangelung solcher Erben sollten

sie nach meinem Tode ohne alles Hinderniß .an mei-

nen Qheim, Sir Arthur, nnd dessen Kinderüberge-

hexe." Zugleich setzte das Testament meinen Oheim

zu meinem Vormund em, mit dem ausdrücklichen

Wunsche, daß ker mich in sein Haus aufnehmen und

während meiner Minderjährigkeit unter seiner Aufsicht

behalten möchte. In Erwägung der erhöhten Ans-

die Dauer meines dortigen Aufenthaltes eine bedeu-

tende jährliche Summe ausgesetzt. Den Grund die-

ser Bestimmung erkannte sich auf der Stelle. Mein

Vater wünschte der Welt zu zeigen, swie groß zund

nnerschüxttert sein Vettrauen saufseinen Bruder ;s-.i,, in-

dem ser es zum laugenscheinlichen Interesse Sir Ar-

thur’s machte, mich Lohne Nachkonnnen sterben szu se-

hen »und mich gleichwohl unter feine unbedingte Ob-
hut nnd Aufsicht stellte. So dachte er seines Bru-.

tders Unschuld und Ehre zu beweisen. »Es war ein

sonde-rbares, vielleicht .ein.thörichtes Verfahren, allein

ich war .in der Ansicht erzogen worden-, meinen

Oheim als einen Viann zu betrachten, dem die ös-

sentliche Meinung schweres Unrecht gethan hatte, und

so fühlte cich »reine Undehqglichkexitiiberdie Anordnun-
gen meines Vaters, ausgenommen die Schweines

jungen Mädchens, zum ersten Male in den Kreis

ihr fremder Personen einzutreten. Bevor sich meine

bisherige Heimath verließ, zwas nur mit schwerem

Herzen geschehen -konnte, empfing ich von meinem

Oheim einen göttlichen und sehr freundlichen Brief,

ganz dazu geeignet, mir das Scheiden svon den Plätzen
meines bisherigen Lebens zu erleichtern undszmich

vollends mit den Anordnungen meines Vaters aus-.
zusöhnem i - i i.

sEs war an einem schönen .«Herbsttag.e, -.als ich
mich »der alten Besitzung Carrickleigh näherte » Nicht

leicht werde ich den Eindruck des Trübsiunes und

der Traurigkeit vergessen, denn Alles, was ich sah,
«an mich machte. Die Sonnenstrahlen fielen mit

reichem, melancholischem Glanze auf die schönen alten

Bäume, die in Gruppen standen nnd ihre sweiten

Schatten über Feld und Wiesen breiteten;· Alles trugf

einen Stempel der Vernachlässigng nnd des Ver-
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falleß, welcher beinahe bis zur Verwüstung flieg,

und er steigerte sich anseitte traurige Weise, je näher

wir dem Gebäude faulen, in dessen Umgebung der

Boden einst kunstreicher und sorgfältiger gepflegt wor-

den war, wo also auch die Vernachlässigung stö-

-render hervortrat.

Wir fuhren an zwei ehemaligen Fifchteichenvors

über, die jetzt nur noch stinkende Siimpfe waren.

In der Allee, die zum Wohngebäude führte, fehlten

mehrere Bäume, sie war mit Gras ttnd Nesseln be-

wachsen» und große Steine, aus dettt Pflaster gerissen,

lagen umher. Thorpfeiler standen hier ttttd dort,

doch die Thore waren verschwunden, und unt den

unangenehmen Eindruck noch ztt vergrößern, lagen

neben den« schönen Bäumen an mehreren Stellen

halbvermoderte Stämme.

Nachdem der Wagen eine Biertelmeile unter so

traurigen Umgebungen hingefahren war, erreichten

wir eine ziemlich steile Höh-e, uttd nun wttrdett die

Mauern von Carrickleighs sichtbar, die sich in geritt-

gers Entfernung erhoben, und durch den darüber em-

porrageuden Wald verdunkelt wurden. Es war ein

viereckiges Gebäude von beträchtlicher Ausdehnung;

die Front mit detn Hauptthore lag utts zugewendet

und- das Ganze- trug die Spuren des Alterthttmes.

Das finstere Aussehen des Gebäudes, die ringsum

herrschende Verödung im Verein mit den Erinnerun-

gen,v welches den« Ort zu einem schwarzen Blatte unse-

rer Familiengeschichte machten, waren wohl geeignet,

das Gemüth finster und traurig zu stimmen.

Als der Wagen über den grasbewachsenen Hof

fuhr, bellte ein großer Kettenhund uttd lockte dadurch

zwei Menschen« von widerlichem Aussehen, die ganz

zu allein Uebrigens paßten, aus einent halbeerfalleneu

Wirthfchsaftsgebäude, tun- nach den Pferden zu sehen-.

Die Thin zu der Eingaugshalle wurde- geöffnet und

ich trat in einen weiten, spärlich beleuchteteu Raum-,

in welchem sich kein Mensch befand. Jch hatte ittdeß

nicht« lange Zeits, mich den« finstern Eindrückenhinzu-

g·ebett,,dxenn noch ehe mein Wagen abgepackt war,

ja,»·.n,och« ehe ich Hut und Mantel abgelegt· hatte, eilte

ein: junges Mädchen zu mir herein, küßte mich-herz-
{ich und- riefetwas lärmettd aus:

,Meine liebes Cousine, meine theure Margarethe,

..__ ich. bin so erfreut ——— ganz außer Athem;«——- mir

erwarteten Dich nicht vors-zehn Uhr. Mein Vater
ift irgendwo hier herum ,. doch er kann nicht weit fein-»
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-—- Jakob, —- Conrad, ruft den Herrn! Meitt Bru-
der ist selten zu Hause, wenigstens zu keiner ver-

nünftigett Stunde. —- Du mußt so ermüdet sein ———

so angegriffen; -—-— ich will Dir Dein Zimmer zeigen;

-—— forgt dafiir, daß der Ladh Margareth Gepäck

herattf gebracht wird. Du tttttßt Dich hinlegen, Mar-

garethe und ausruheu. Debohra, bringe Kassee ———

die Treppe hinauf. Wir sind so entzückt, Dich zu

sehen. ——— Du kannst nicht glauben, wie allein ich

mich gefühlt habe. — Wie steil die Treppe ist, nicht

wahr? Jch bin so froh, daß Du gekommen bist;

ich konnte bunt daran glauben, wie gut ist das von

Dir, meine liebe Consiue Margarethe.c

Es lag eitte echte Gntmüthigkeit und Herzlich-

keit in dieser wortreichenBegriißung meiner Cousine,

und ich fühlte mich dadurch ihr gegenüber sogleich
behaglich.

Das Zimmer, itt welches sie mich führte, theilte

zwar das Aussehen des Verfalles, welches itt dem

ganzen Haufe herrschte, es war aber nichtsdestoweniger

mit Dem offenbaren Bemühen in Stand gesetzt wor-

den, es bequem ttnd angenehm zu tttachen und ihm

sogar einen Anschein von Luxus zu geben. Was mir

aber daran am meisten gefiel, war, daß es durch

einen kleinen Gang mit dem Zimmer meiner Coustne

zusammeuhing, ein Umstand, der ihm itt meinen Au-

gen den Charakter der Einsamkeit und Traurigkeit

raubte, den er außerdem gehabt haben würde.

Nachdem einige Anordnungen, die ich nothwendig

fand, getroffen worden waren, gingen wir in das

Wohnzimmer hinab, ein großes getäfeltes Gemach,

rings mit grimmigen alten Portraits behaugeu. Izu

dem großen Kantin brannte, wie ich mit Vergnügen

bemerkte, ein behagliches Feuer-. Hier fand meine

Consine Muße, mit mehr Ruhe zu sprechen, und ich

erfuhr von ihr etwas über das Leben und die (Sie

wohnheiten der beiden Familienglieder, di: ich noch

nicht gesehen hatte. Bei meiner Ankunft hatte ich

von der Familie, in deren Mitte ich leben sollte,

nichts gewußt, als daß sie aus meinem Oheim und des-

sen« Tochter bestand, denn Lady Thrrell war scheu

längst gestorben. Von meiner Gefährtin erfuhr ich

jetzt in Ergänzung dieser unvollständigeuNachrichten,

daß meins ‚Übe-im in der größten Zurückgezogenheit

lebte und so strenge, wie dies bei gebesserteu Wüst-

liugen der Fall zu sein pflegt. Jn ver letzten Zeit

war ersttoch finsteree und religiöser gewordene Ihr»
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Bericht überihren Bruder-« war ungleich weniger
günstig, obgleich sie nichts zu seinem unmittelbaren

Nachtheil sagte.. Aus alle« dem-, was ich aus ihren

Worten entnehmen komite.,. schloß ich,. daß er- ein

müßiggängerischer, roher, ausschweifender Herumtrei-

ber war, was« man als eine Folge davon betrachten

konnte, daß er, aus der besseren Gesellschaft ausge-

schlossen, Niedrigerstehende zu seinem Umgange wäh-

len mußte, wobei er noch des-gefährlichen Vorrechts

genoß, ziemlich viel Geld ausgeben zu können; Judeß

lag in denMittheilungen meiner Eonsine nichts, was

mich veranlassen konnte , schon damals ein so bestimm-

tes Urtheil zn fällen-.
Fortsetzung folgt.]

Kleine Zeitung.
Berlin. Die russische Regierung hat die Ber-

mitteluug zwischen den Vereinigten Staaten Nord-
Aineritas nnd Dänemarks in der Sundzvllfrage über-
nommen; vor der Beendigung des orientalischen
Krieges lassen die Vereinigten Staaten die Angele-
genheit ruhen.

Wien. Jn Oesterreich sind bis Ende August
an. 40,000 Menschen an der Cholera gestorben.

Paris. Ein feierliches Tedeum, dem der Hof
beiwohnte, fand zu Ehren des Sieges über Sebastopol

statt. Großer Jubel in Paris. — Auf eine Anfrage
Oesterreichs wegen zukünftiger Friedens-Verhandlun-
gen antwortete man, daß man sich nur wieder in Un-
terhandlungen einlassen würde, wenn der Sitz der-
selben Paris sein würde. —- Der Attentciter Bela-
mare ist als wahnsinnig nach Vicetre geschickt. —-
Die Münze ist beschäftigt, eine Medaille zur Erinne-
rung an die letzte Anleihe zu prägen. Vor Zeiten
war eine Medaille bestimmt, das Andenken an eine
große That zurückznrufenz heut zu Tage ist sie bestimmt,
an ein Geschäft, an Agiotage zu erinnern. Andere
Zeiten, andere Medaillen. ——— Terskaiser von Oesteris
reich hat dem Kaiser der Franzosen bereits feine Be-
glückwünschnngen über den Fall von Sebastopol aus-
drücken lassen. —- General Pelissier ist zum Mar-
schall ernannt. Abdelsskader befindet sich wieder in
Paris, in Folge einer Einladung des Kaisers, da-
mit er nicht aus langer Weile dumme Streiche in
Algier mache. Er macht sehr reiche Geschenke an
den Hof.

OWNER Ju Spanien richtet die Cholera noch
Berheerungeu an. Jn Tafalla (Navarra) sind von
5000Seelen mehr als 800 unterlegen. —- 200 Car-
listen sind aus Frankreich in Catalonien eingedrungen-.

Die Gesaunntstärke der in dieser Provinz ' und in
Aragonien umherziehenden Banden wird auf 1500
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Bewaffnete geschäith Man befürchtet; daß die 3000
Arbeiter am Ebro-Canal, dessenArbeiteu wegen Geld-
mangels seit· einiger- ‚Seit eingestellt sind,«» sich ihnen
anschließen.· _

Von b‘er' Ostsee Die Flotte der-« Alliirten be-
findet sich noch immer« bei Nargen und« Seskairx

Aus der Krint.- Der rufsischeOlsergeueral hat
in der Karabelnaja bis- auf das-« Fort Paul alle för-
tifikatorischen Gebäude zerstören-lassen, eben so die«
zwei Brücken über den großen und kleinen Krieg-s-·
haer und einige Schiffe.— Die Russeniuahmen ihren
Rückng in die Forts St. Alexander und St.-S)iico-
laus, nnd« die Alliirten haben am 9.’ d.- M..weder·
die Karabelnaja noch die Stadt betreten gehabt. Die
russischen Streitkräfte halten« sich in dienördlichen
Forts noch nicht zurückgezogen.- Die Einnahme des
Malakoffthurmes mit allen seinen Rückschanzen läßt-
das Zurückweiseu des Sturmes neu” Den? andern
Punkten als minder« wichtig er"sche-inen,, da das-« große
Sägewerk und jenes der Carenage von den Barte--

rien des Malakoff-T·hurines beherrscht werden« Die
Franzosen hab-en fünf verwnnrete Esen"erale, darunter
Bosquet. Sie hab-en die Russen mit einem solchen«
Feuer verfolgt, daß ein Theils der Berfolgeri die-
Brücke des St. Paul-Ferts pasfirte,- welche-— Gen--
schakosf erst später abtragen ließ. —- Es bleibtdm

Russen nur die ui.srdliche Seite von«Sebasto-pol- übrig-
Wenn das Nordfort im Stande ist, eine längere
Belagerung auszuhalten, so wird« es« ihm doch bald
an Lebensmitteln fehlen·,« da— die Verbiindeten das-s-

selbe einschließen könnem — Pelissier hatdenvon
Gortschatoff verlangten Waffenstillstan"d-« verweigert.—
—- Von Franzosen sind 13 Genera-le theils-Verwun-
det, theils getödtet, nnd ungefähr 15,000 Mann
von den Alliirten sollen ka-nrp.funfiih·igs1 fein. -— Ge-
neral Pelissier giebt in einer Depesche vom 11.-bie'

Zaht der bei Ssebastopol verwundeten Franzosen ans-
4500 an, worunter 240 Offiziere. —-— Die Russen
haben die letzten Reste ihrer Flotte im Hafen ver-
nichtet. Der Malakoff wurde im raschen Anlaung
nonnnen, mehr Opfer kosteteu die zweimaligen frucht-
losen Attaquen auf den Redan nnd das Centralfort.-
Daß die Nussen in dem Besitze« dieser zwei-Werke
blieben, ermöglichte ihren Rückzngin die sechs Haupt-
sorts an der Südfeite des Hafens. Diese Forts
sind noch mit drei Reihen Kanonen armirt, das
Fort St. Nicolaus hat 190 Rationen- Das- Kali-
ber Der Geschijtze in diesen Forts ist achtzöllig und
fähig, 68pfündige Vollkugeln zu werfen. Die Forts
Alexander, Nikolaus und Paul haben zusannneu
560 Kanonen, sie beherrschen den Hafen, die Stadt
nnd die Vorstadt, nnd die Geschütze sind-« derart
postirt, daß das Fencrnon 150 Möhren auf einen
Punkt concentrirt werden -. kann..

KonstantinopeL Quer Pascha ist nach Varna
abgereist, um die Einschisfung eines 15000«Mgmk
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starken Corps «in “überwachen. Er wird sich dann
nach der Kriinm und hieraus nach Baium begehen,
ma 40,000 Mann coneentrirt werden sollen. —- Das

Belagerungsheer der Nussen befindet sich zwischen
Kars nnd Erzeruni. Erzeruui wäre noch auf zwan-
zig Tage verproviantirt. Die Tscllerkesseu Und Ab-
chafen haben sich ljede fremde Einmischung berbeten
und wollen ihre Selbstständigkeit bewahren.

 

morgen aus tdcr Provinz.

Neurode, 13. S-eptbr. »Ja Urwitz,,Habelschwer--
ter Kreises, nahe am Schneeberge, sind in »der Nacht

vom .3. zum 4. -d. «M. der Ausgedinger Wagner nnd
seine Frau, ein Paar sehr alte Leute, »auf dem Hin-
hoben, die Hände geluebelt, den .Muud mit Heu »ber-
stopft und beide .erd.rosselt, Vorgesundeu worden. Jui
Hause waren Schräuke nnd Kästen .erbroch·en. Zwei
der That «vetdächt.ige Personen sind eingezogen. ——-
Hcrr Weilshäuser in Neustadt O. S. ist Verleger
von Schriften, welche den Begetarianisuius, d. h. das
Verwerfen nnd Einhalten von Fleischspeisem deren
Genuß etwas Unchristliches, Thierisches, Unmenschli-
iches·sei,-uud die Pslanzenkost euipfehlein hat auch „ein
Kochbnch der fleischschiien Schule herausgegeben, das
allein schon wie eine Hungerknr wirkt. Gut wär’s
für die Hiibrigbleibenden Fleischesser bei den :theur.en
Fleischpreiseu, wenn die Ausbreitung einer nur Pflan-
zenkost genießenden Seete kzunehuie, was leider auch
ohne die Bücher derselben geschiehtl—Auf einer Zink-
hlitte bei B euth en sind unter den Arbeitern Unordnun-
'gen vorgekommen. Gegen 200 Arbeiter sollen ihre
Arbeit eingestellt „haben, beuehmen sich wid,er,sätzlich
und haben {ich gegen ihre Beaiutzn Drohungen er-
laubt. Die Polzei sist eiiigeschritte.ii, aber die Her-
stellung der Ordnung konnte nicht ermittelt werden«
— Die Hauptuiauöver der 11. Division werden in
die Tage vom 19,. bis 25. Septbn fallen. Am
19. Septbr. werden die Trnppen, nur bei schönem
«Wetter, in der Gegend :von Niinpsch, (bei Langenöls,
"Senitz, Heidersdorf, Groß-Kniegnitz, Rudelsdorf 2c.)

BiDDnafiren, oder sbei zsiiilechteui Wetter in genannten
Orten engere Kontouneiuents beziehen. Am 24. Septbr.
werden »die Truppeubei .":)»ias»elwitz,Kiil)iiaii.2e.bivoua-
kiren oder ibei schlechtem Wetter einguartirt werden.
Am -25. Se,ptbr. aus dem Riickmarsche bei Nankau,
Jordaiismlihl zic. Die Manöoer werden sich nach
dem Reicheubacher nnd dein Schweidnitier Kreise zu
bewegen. ‑‑‑‑ Brieg. Am 9. wurde ‚in Berlin ein
Lithopraph aus Brieg als Falschmünzer verhaftet,
als er eben in einer Conditorei einen Fünfthalers
schein eigener Fabrik wechseln nannte. Bis jetzt sind

bei ihm und einein Complieen »in Brieg 10,000 Thlr.
falsche Fiinsthalerscheiue aufgefunden worden. ——Bkes-
lau. Frau Dr. ManipepBabuigg ist in Köln engagirt.

diesem Kaufmann einen Possen zu spielen.
tritt in den Laden, besiehteiuige Waaren, unterhält sich niit

·.6 010

—- Ain Sonnabend Hist der Abendzug Ider —.nieder»-
schlesischsinärkiseheli Eisenbahn statt um 774 Uhr-,
‚um .974 Uhr hier eingetroffen, durch einen Unfall
bei Jeßnitz (diesseits ..Guben), woselbst an der Pia-
«schine des Berliner Zuges »ein Siederohr geplant
war. Es mußte eine andere Viaschine requirirt
und mehr als 172 Stunden iim Freien gehalten
werden.

sBiinte Blätter-.
-—-— Constautiuoch im Ang. Ein junger Kaufmann

khatte an seine Bude die Worte geschrieben: »Die Verschlo-
geiiheit der Männer übertrifft jene der Weiber.« Ein bild-
schönes Mädchen liest »diese Inschrift lind faßt den Entschluß»

Die Schöne

dem Kaufmann, thut, als ob kohne ihr Zutbuii der Schleier
fich löse und läßt dabei ihr Gesicht flüchtig sehen; hebt
dann die eine Hand so ‚einher, daß ihr schön gerundet-Er
Arm sichtbar wird nnd dessen blendende Weiße nicht ver-
hüllt bleibt, nnd versteht es so .auzustelleu, daß auch ihr
prächtig geforuites Bein »dem Kaufmann ins Auge fallen
.niuß. Beim Anblick so vieler Reize geräth dieser in Wal-
.luiig. Sie geht einige Tage knach einander mehrmals bei
dein Laden vorbei, nnd am Ende gerieth der Kaufmann
außer sich. Er bittet fie, sieuibge sich ihm zuerkennen ge-
ben nnd seine Hand annehmen. Die Schöne äußert: ihr
Vater ssei ein sehr geiziger Kadi, Von welchem sie gar keine
Mitgift zu erwarten habe. Wenn Freier kämen, sage er,
seine Tochter sei eiuäugig iiud von unerträglicher GeniüthsarL
Aber am andern Morgen ging der Kaufmann doch zum
Kadi nnd bat ihn suui die Hand seiner Tochter. Der deadi
gab die Antwort, auf welche der Bewerber gefaßt war: »Meine
Tochter- ist sehr häßlich, nnd es wäre niir leid, wenn Dn
Dich auch nur einen Augenblick täiischtest. Es wird Dich
gereuen, wenn Du sie heirathest; also laß das Ding blei-
ben, nnd suche Dir eine andere Frau.« Allein der rasend
verliebte Kaufmann blieb bei feinem Verlangen, und nun
sagte der Kadi: .,,Gescheh.e also wie Dli willst; ich brauche
‚mir nicht vorzuwerfen, daß ich Dich hätte täuschen wollen.
Dn hast ‚mir also nach der Heirath etwaige Mängel, die Du
an meiner Tochter bemerkst, nicht vorzuroerseu; pich gebe sie
Dir iuni sWeibe-; lebe glücklich mit Sehr.“ Der Kaufmann
heirathete die Tochter des Kadi. Erst in der Hochzeitssuacht
konnte er sich iiberz eigen, daß der Vater die Wahrheit gejagt,
nnd die bewußte Schöne iihu hinters Licht geführt hatte.
Er war (‚Ehemann einer Andern geworben. Am nächsten
Tage saß erniit triibseliger Miene in seiner Bude. Da
ging feine Schöne vorüber und grüßte ihn mit der freund-
-.lichfteii Miene bon der Welt. »Ach Du hast mich unglück-
lich gemacht!« rief er ihr entgegen, „meine Liebe zu Dir
hat mich in einen Abgrund geschleudert! Weshalb triebst
Du Deinen Spott mit mir?“ Lächelnd entgegnete sie:·»Weil
Du auf Deine Bau den Wahlfprnch schriebst: Die Ver-·
schlageuheit lund List der Männer geht über sjeue der Wei-
Eber. Da wollte ich Dir zeigen, »daß das Gegeutheil der
Fall sei. Du liebst mich uud Du gefällst auch mir-; ich
bin bereit, die Dinge ins Gleiche zu bringen nnd willDich
heirathen; aber zuvor muß Deine Frau damit einverstan-
den sein, denn sie ist meine Freundin. Die ist häßlich und
konnte deßhalb keinen Mann bekommen; Du hast Sie ges-
heirathet, sie wird wie Deine Schwester und ich werde Deine
Frau -sein.« Damit war der Verliebte Kaufmann voll-
kommen einverstanden.
 

Hierzu ein ,»Allgenietuer Anzeigew als Beilage. «
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Die wunderbare Rettung
(Fortsetznng.)

Einer der Richter machte die Bemerkung, der Um-

stand, daß Mr. Tisdall einen so großen Verlust

erlitten hätte, möchte einige schlechte Menschen, die

zufällig davon gehört, zu dem Entschlusse gebracht

haben, ihn zu ermorden, nachdem sie ihn beraubt

hatten, und dann den Verdacht des Selbstmordes

ans ihn zu wälzen, eine Vermuthnng, welche durch

die gefundenen Nasirmesser bestätigt wurde-

Obgleich mein Vater, so lange ich mich erinnern

konnte, nie seinen Bruder besucht und eben so wenig

von ihm einen Besuch empfangen hatte, da er sehr

nngeselliger Natur war und ihre beiden Wohnsitze

weit Von einander entfernt lagen, so liebte er meinen

Qheim doch sehr, und empfand schmerzlich die Ber-

nachliifsignng, deren Gegenstand Sir Arthur war.

Als ich. mein achtzehntes Jahr beinahe erreicht

hatte, starb mein Vater, nnd lies; mich tief betrübt

zurück, und in Folge seiner abgeschlosseneu Lebens-

weise mit sehr wenigen Bekannten und beinahe ganz

ohne Freunde. Die Bestimmungen seines Testamen-

tes waren anffallend und überraschten mich nicht we-

nig, als ich mich soweit gesammelt, sie zu hören

und zu oerstehen. Seine bedeutenden Besitznngen

waren mir und meinen Leibes-erben für ewige Zeiten

vermacht, nnd in Ermangelung solcher Erben sollten

sie nach meinem Tode ohne alles Hindernisz auf mei-

nen Oheim, Sir Arthnr, und dessen Kinder überge-

hen.. Zugleich setzte das Testament meinen Oheim

sei-meinem Vormund ein, mit dem ausdrücklichen

Wunsche, daß er. mich in sein Haus aufnehmen und

während meinerPiinderjährigkeit unter seiner Aufsicht

behalten möchte, Jn Erwägung der erhöhten Aus-

gaben, die ihm daraus erwachsen mußten, war für

die Dauer meines dortigen Aufenthaltes eine bedeu-

tende jährliche Summe ausgesetzt. Den Grund die-

ser Bestimmung erkannte ich auf der Stelle." Mein

Baker wünschte der Welt zu zeigen, wie groß nnd

nnerschüttert sein Bei-trauen auf«seinen Bruder ski, in-

dem er es zum augenscheinlichen Interesse Sir Ar-

thur’s machte, mich ohne Nachkommen sterben zuse-

hen und mich gleichwohl unter seine unbedingte Ob-

hut und Aufsicht stellte. So dachte er seines Bru-

ders Unschuld nnd Ehre zu beweisen. Es war ein

sonderbares, vielleicht ein thörichtes Verfahren, allein

ich war in der Ansicht erzogen worden, meinen

Oheim als einen Mann zu betrachten, dem die öf-

feutliche Meinung schweres Unrecht gethan hatte, und-

so fühlte ich keine Unbehaglichkeitüber die Anordnun-,

gen meines Vaters, ausgenommen die Scheu eines

jungen Mädchens, zum ersten Male in den Kreis

ihr fremder Personen einzutreten. Bevor ich meine

bisherige Heimath verließ, was nur mit- schwerem

Herzen geschehen konnte, empfing ich von meinem

Oheim einen zärtlichen und sehr freundlichen- Brief«

ganz dazu geeignet, mir das Scheiben von den Plätzen

meines bisherigen Lebens zu erleichtern imd .niiih

vollends mit den Anordnungen meines Vaters aus«-«

zusöhnen. -

Es war an einein schönen- Herbsttage, als ich

mich der alten Besitznng Carrickleigh··;näherte. Nicht

leicht werde ich den Eindruck des Trübsiunes nnd
der Traurigkeit vergessen, denn Alles, was »ich« . sah,f

auf mich machte. Die Sonnenstrahlen fielen mit

reichem, melancholischem Glanzean die "·««schönen alten

Bäume, die in Gruppen standen nnd ihre-: weiten

Schatten über Feld nnd Wiesen breiteteu; Alles trugf
einen Stempel: der. Vernachlässigung und des Ver-I
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falles, welcher beinahe bis zur Verwüstung flieg,

und er steigerte sich auf eine traurige Weise, je näher

wir dem Gebäude kamen, in dessen Umgebung der

Bodens einst kunstreicher nnd sorgfältiger gepflegt wor-

den war, wo also auch die Vernachlässigng stö-

render hervortrat.
Wir fuhren an zwei ehemaligen Fischteichen Vor-

über, die jetzt nur noch stinkende Sümpfe waren.

Jn der Allee, die zum Wohngebäude führte, fehlten

mehrere Bäume, sie war mit Gras und Nesseln be-

wachsen, und große Steine, aus dem Pslaster gerissen,

lagen umher. IhorpfeiIer' standen hier und dort,

doch die Thore waren verschwmiden,. und um den

unangenehmen Eindruck noch zu vergrößern,. lagen

neben den schönen Bäumen an mehreren Stellen

halbvermoderte Stämme..

Nachdem der. Wagen eine Biertelmeile unter so—

traurigen Umgebnngen hingefahren war, erreichten

wir eine-. ziemlich steile Höhe, und nun- wurden die

Mauern von Carrickleigh sichtbar, die sich in gerin-

ger Entfernung erhoben, und durch den darüber em-

porragenden Wald verdunkelt war-dem Es war ein

niereckiges Gebäude von. beträchtlicher Ausdehnung;

die Frout mit-« dem. Hauptthore lag uns zugewendet

und das Ganze trug die Spuren des Alterthumes..

Das finstere Aussehen des Gebäude-s, die ringsum

herrschende Verödung im Verein mit den Erinneriu.-

gen, welch-e den« Qrt zu einem schwarzen Blatte unse-

rer Familiengeschichte machten-, waren wohl geeignet,·

das Gemüth finster und- traurig zu. stimmen-

Alsderx Wagen über den grasbewachsenen Hof

fuhr,»belltesein großer Kettenhuud und lockte dadurch

zwei Menschen von widerlichem Aussehen, die ganz

zu allein-Uebrigenspaßten, aus-einem halb«:erfallenen

Wirthschastsgebäude, nmnach den Pferden zu sehen.

Die Thür zu der Eingaugshalle wurde geöffnet und

ich trat .in,;einensweiten, spärlich beleuchteten Raum,

in welchem sich kein Mensch befand.

nicht zlange i,»Zseit , . mich - den » finstern — Eindrücken hinzu-

gebeii«,sz·,»dennz-i noch ehe mein Wagen abgepackt war,

ja ,’«uoch»«ehe ich Hut und Mantel abgelegt hatte, eilte»
eiuzjungesiMädcheu zu mir herein, küßte mich herz-

lich nnd rief etwas lärmend aus:

,-Meinezliesbe Eousiue, meine thenre Margarethe,
w ich; bin so erfreut —- galt; außer Athemz —- mir.

erwarteten- Dich nicht vorzehn Uhr. Mein Vater.

istirgendwo hier hernac, doch erfann mcht weit sein. .

Jch hatte iudeß
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—- Jakob, —- Conrad, ruft den Herrni Mein Bru-

der ist selten zu Hause, wenigstens zu keiner ver-

nünftigen Stunde. -—— Du mußt so ermüdet sein —-

so angegriffen; — ich will Dir Dein Zimmer zeigen;

—- sorgt Dafür, daß der Ladh Margareth Gepäck

herauf gebracht wird. Du mußt Dich hinlegen, Mar-

garethe und ausrnhen. Debohra, bringe Kassee ———

die Treppe hinauf. Wir sind so entzückt, Dich zu

sehen. -—- Du kannst nicht glauben, wie allein ich

mich gefühlt habe. — Wie steil die Treppe ist, nicht

wahr? Jch bin so froh, daß Du gekommen bist;

ich konnte kmm daran glauben, wie gut ist das von

Dir, meine liebe Consine Margarethe.«

Es lag eine echte Gutmüthigkeit und Herzlich-

keit in dieser wortreichenBegrüßuug meiner Cousine,

nnd ich fühlte mich dadurch ihr gegenüber sogleich

behaglich.

Das Zimmer, in welches sie mich führte, theilte

zwar das Aussehen des Verfalles, welches in dem

ganzen Hause herrschte, es war aber nichtsdestoweniger

mit dem offenbaren Bemühen in Stand gesetzt wor-

den, es bequem und angenehm zu machen und ihm

sogar einen Anschein von Luxus zu geben« Was mir

aber daran am meisten gefiel, war, daß es durch

einen kleinen Gang mit dem Zimmer meiner Consine

zusammeuhing, ein Umstand, der ihm in meinen Au-

gen den Charakter der Einsamkeit und Traurigkeit

raubte, den er außerdem gehabt haben würde-

Nachdem einige Anordnungen, die ich nothwendig

fand „ getroffen worden waren, gingen wir in das-

Wohnzimmer hinab, ein großes getäseltes Gemach,

rings mit grimmigen alten Portraits behaugeu. Jst

dem großen Kamin brannte, wie ich mit Vergnügen

bemerkte, ein behagliches Feuer-. Hier fand meine

Consine Muße, mit mehr Ruhe zu sprechen, nnd ich

erfuhr von ihr etwas über das Leben nnd die Ge-

wohnheiten der beiden Familienglieder, di: ich noch

nicht gescheit hatte. Bei meiner Ankunft hatte ich

von der Familie, in deren Mitte ich leben sollte,

nichts gewußt, als daß sie aus meinem Qheim und des-

sen-Tochter bestand, denn Ladh Thrrell war schon

längst gestorben. Von meiner Gefährtin erfuhr ich

jetzt in Ergänzung dieser unvollständigeuNachrichteu,.

daß mein Oheim in der größten Zurückgezogenheit-

lebte und so strenge, wie dies bei gebesserten Wust-.

lingen der Fall zu sein pflegt. Inder letzten „Seit,

war k»er. noch finsterer und religiöser gewordem Ihr»
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Bericht überihren Bruders war ungleich weniger

günstig, obgleich sie nichts— zu seinem unmittelbaren

Nachtheil sagte.. Aus alle Dein, was ich aus ihren

Worten entnehmen konnte,· schloß- ich,. das; er ein

müßiggängerischer,-roher, ausschweifender Herumtrei-

ber war, was man als eine Folge davonbetrachten

konnte, dass er, aus der besseren Gesellschaft ausges-

schlosfen, Niedrigerstehende zu seinemUmgange wäh-

len mußte, wobei er noch des1 gefährlichen Vorrechts

genoß, ziemlich viel Geld"a11sgeben.zIt Binnen; Judeß

lag in den Mittheilungen meiner Cousine nichts, was

mich veranlassen konnte, schon damals ein so bestimm-

tes Urtheil zu fällen.
Fortsetzung folgt.)

.....

Kleine Zeitung.
Berlin. Die rnsfische Regierung hat-die Ver-

mittelung zwischen den Vereinigten Staaten Nord-
Amerilas und Däueinarts in der Sundzo·ll.frage«über-
nommenz vor der Beendigung des orientalischen
Krieges lassen die Bereiuigten Staaten die Angele-
genheit ruhen.

Wien. Jn Oesterreich smd bis Ende August
an 40,000 Menschen an der Cholera gestorben.

Paris-. Ein feierliches Tedeum, dem der Hof
beiwohnte, fand zu Ehren des Sieges über Sebastopol
sta«t. Großer Jubel in Paris. -—— Auf eine Anfrage
Oesteireichs wegen zukünftiger Friedens-Verhandluns
gen antwortete man, daß man sich nur wieder in Un-
terhandlungen einlassen würde, wenn der Sitz der-
selben Paris fein würde. — Der Attentäter Bela-
urare ist als wahnsinnig nach Bieetre geschickt. ———
Die Münze ist beschäftigt, eine Medaille zur Erinne-
rung an die letzte Anleihe zu prägen. Vor Zeiten
war eine Medaille bestimmt, das Andenken an eine
große That zuriickzurufenz heut zu Tage ist sie bestimmt,
an ein Geschäft, an Agiotage zu erinnern. Andere
‚Seiten, andere Medaillen. —- Terlraiser von Erster-
reich hat dem Kaiser der Franzosen bereits seine Be-
glückwünschnngen über den Fall von Sebastopol aus-
drücken lassen. ——— General Peliffier ist zum Mar-
schall ernannt. Abdelisiader befindet sich wieder in
Paris, irr-Folge einer Einladung des Kaisers, da-
mit er nicht aus langer Weile dumme Streiche in
Algier mache. Er macht sehr reiche Geschenke au
den Hof.

Piadrid. In Spanien richtet die Cholera noch
Verheernngen an. Jn Tafalla (Navarra) sind von
5000 Seelen mehr als 800 unterlegen. —- 200 Car-
listen find aus Frankreich in Catalonien eingedrungen.

Die Gesammtftärke der in dieser Provinz und in
Aragonien umherzieheuden Banden wird aufs 1500
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Bewaffnete geschätztj Man b«efiirchte"r,"· daß die 3000
Arbeiter ain EbroÆanah dessen Arbeiten wegeuGeldk
mangels seit’ einiger Zeit eingestellt sind, sich ihnen
anschl«ies3en;- .

Von Der“ Ostsee. Die Flotte Der" Alliirten be-
findet sich und)" immerbei Nargen und Seskair.s

Aus der Ktim Der russischeObergeneral hat
in der Karabelnaja bis auf das« Fort Paul alle for-
tifikatorischen Gebäude zerstören«lasfen, eben so dies
zwei Brücken über den großen und kleinen Krieges--

haer und einige Schiffe« Die Russennsahmen ihren
Rückzug in die Forts Et. Alexander und St.-S,Jiico-

laus, und die Alliirten haben am 9-. D'. ENH weder
die Karabelnaja noch- die Stadt betreten·gehabt. Die
russischent Streitkräfte hatten sich indienördlicheu
Forts noch nicht zuriicigezogen. Die Einnahme des
Malakoffthnrmes mit" allen seinen Rückschanzen läßt
das Zurüikweifen des Sturmes Von· Den andern
Punkten als minder wichtig er"sch«eiu'enk,sz da das große
Sägewerk und jenes der Carenage von den Bam-

rien des JJiala·teff-"T)uruies· beherrscht werden« Dies
Franzosen haben fünf verwundeteGenerale", Darunter"
Bosquet. Sie haben die Rassen mit" einem solchen
Feuer verfolgt, daß ein" Theil! der Berfolger Die"
Brücke des St. Paul-Forts- passirte,- welchel Gen--

schakoff erst später abtragen ließ-— Es bleibt-den
Russen nur die nlsrdliche SeiterouSebastopoliübrig«
Wenn das Nordfort im Stande ist-,· eine längere
Belagerung aus«-zuhalter so wirdsz es ihm doch bald
an Lebensmittelnfel)len,· da- dietBerbiindetendahs

selbe einschließen könn"en.9 —- Pelisfier hat-deu?vo"n-
Gortschaloff verlangten Waffenstillftandk verweigert-
— Von Franzosen sind 13«Generale- theilsverwuns
det, theils getödtet, und ungefähr 15,000" Maan
von den Alliirten sollen kampfunfähig · fein. -- Ge-
neral Pelissier giebt meiner Depesche vout 11. die«
Zaht der bei Sebastopol verwundet-en Franzosen aus
4500 an, worunter 240 Offiziere. -——- Die Rufst-n-
haben die letzten Reste ihrer-Flotte im Hafen"ver-
nichtet. Der Malakoff wurde im raschen Anlauf ge-
nommen, mehr Opfer kosteteni die zweimaligenfrucht-
losen Attaqnen auf den"Redan" lind-das Centr«alfort.’-
Daß die Rassen in dem Besitze « dieser zwei -—Werke«
blieben, ermöglichte ihren Rückzug in diesechs Haupt-
forts an der Südseite des Hafens. Diese Forts
sind noch mit drei NeihenKanonen armir«t,kdas
Fort St. Nicolaus hat 190 Kanonen. iDas Kali-
ber der Gefchütze in diesen Forts-« ist? achtzöllig und
fähig, 68pfündige Vollkugeln zu werfen.«- Die Forts
Alexander, Nikolaus-. und Paul haben zusammen
560 Kanonen, sie beherrschen den THafeu, die Stadt
nnd die V-orstadt,, und die Geschütze find derart
postir·t, »daß das Feuer von 150 Röhren auf einen
Punkt eoneentrirt werden kanns

Konstantinopel. OnkeeiPascha ist nach Var-m
abgereist, um die Einschiffung « eines 15000 Mann .



599
starken Corps zu überwachen. Er wird sich dann
nach der Kriinin und hierauf nach Batiiiu begeben,
wo 40,000 Mann eoneentrirt werden sollen. —— Das
Belagerungsheer der· Russen befindet sich zwischen

Kurs und Erzeruui. Erzeruui wäre noch auf zwan-
zig Tage verproviaiitirt. Die Tscherkesfen und Ab-

chsafen haben sich jede fremde Einmischung Verbeten

und wollen ihre Selbstständigkeit bewahren.

 

Notizcu ans der Provinz.

Neurode, 13. Septbr. Ju Urwitz,;Habelschwer-·
ter Kreises, nahe am Schneeberge, sind in der Nacht
vom 3. zum 4. d. M. der Ansgediuger Wagner nnd
feine Frau, ein Paar sehr alte Leute, auf dem Heu-
beben, die Hände gekuebelt, den Mund mit Heu ver-
stopft iiiid beide erdrosselts, vorgefunden worden. Jin
Haufe waren Schräuke und Kästen erbrechen. Zwei
der That verdächtige Personen sind eingezogen. —-
Hcrr Weilshäuser in Neustadt O. S. ist Berleger
von Schriften, welche den Vegetariaiiisiiiiis, d. h. das
Verwersen und Enthalteu von Fleifchfpeifeu, deren
lsieuuß etwas Uiirliristliclses, Thierifches, inmenschli-

ches sei, und die Pflanzenkost empfehlen, hat auch ein
Kochbuch der fleischscheuen Schule herausgegeben, das
allein schon wie eine Hungerkur wirkt. Gut wär’s
für die übrigbleibenden Fleischesfer bei den theiiren
Fleischpreisen, wenn die Ausbreitung einer nur Pflan-
zenkoft genießeuden Secte zunehme, was leider auch
ohne die Bücher derselben geschieht!——Auf einer Zink-
hiitte bei B euth en find unter den Arbeitern Unordnun-
geii vorgekommen. Gegen 200 Arbeiter sollen ihre
Arbeit eingestellt haben, benehmen fich widersätzlich
und haben sich gegen ihre Beamten Drohungen er-
laubt. Die Polizei ist eingefchritten, aber die Her-
stellung der Ordnung konnte nicht ermittelt werben.
——— Die Haiiptuiaiiöver der 11. Division werden in
die Tage vom 10. bis 25. Septbr. fallen. Am
19. Septbr. werden die Triippen, nur bei fchöiiein
Wetter, in der Gegend von s)"iimsesch, (beiLangenbls,
Senitz, Heidersdorf,. Groß-Kniegnitz, Rudelsdorf :c.)
bivonakiren, oder bei schlechtem Wetter in genannten
Orten engere Kontounements beziehen. Am 24. Septbr.
werden die Triippenbei Naselioitz,Kiihiiaiiec.bivoua-
kiren oder bei schlechtem Wetter einqnartirt werden.
Am 25. Septbr. aus deui Rückuiarfche bei Naiitau,

Jordansiuühl 2e. Die Manöver werden sich nach
dein Reicheubacher und dem Schweidniier Kreise an
bewegen. ——— Brieg. Am 9. wurde in Berlin ein
Lithopraph aus Brieg als Falschmünzer verhaftet,
als er eben in einer Coiiditorei einen Fünfthaler-
fcheiu eigener Fabrik wechseln wollte. Bis jetzt sind
bei ihm und einem Complieen in Brieg 10,000 Thlr.

falsche Fünfthalerfcheine aufgefunden worden. —chs-

(an. Frau Dr. MauipcssBabnigg ist in Köln engagirt.
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—- Aui Sonnabend ist der Abendziig der nieder-
schlesisch-iiiärkifcheu Eisenbahn statt um 7««-'4" Uhr,
nm 974 Uhr hier eingetroffen, durch einen Uns-all
bei Jeßnitz (diefseits Giiben), woselbst an der Ma-
schine des Berliner Zuges ein Siederohr geplatzt
war. Es mußte eine andere Maschine requirirt
und mehr als 172 Stunden im Freien gehalten
werden.

Bunte Blätter.
— Constautinopel, im Aug. Ein junger Kaufmann

hatte an seine Bude die Worte geschrieben: »Die Verschlu-
genheit der Männer übertrifft jene der Weiber.« Ein bild-
schbiies Mädchen liest diese Jnschristuiid faßt den Entschluß,
diesem Kaufmann einen Possen an spielen. Die Schöne
tritt in den Laden, besieht einige Waaren, unterhält sich mit
dein Kaufmann, thut, als ob ohne ihr Ziithuii er Schleier
sich löse nnd läßt dabei ihr Gesicht flüchtig sehen; hebt
dann die eine Hand so empor, daß ihr schön gerundeter
Arm sichtbar wird nnd dessen bleiideude Weiße nicht Ver-
hüllt bleibt,und versteht es so anzustellen, daß auch ihr
prächtig geforuites Bein dein Kaufmann ins Auge fallen
muß. Beim Anblick so oieler Reize geräth dieser in W»al-
lung. Sie geht einige Tage nach einander mehrmals bei
dein Laden vorbei, und am Ende gerieth der Kaufmann
außer sich. Er bittet fie, sie möge sich ihm zu erkennen ge-
ben und feine Hand annehmen. Die Schöne äußert: ihr
Vater sei ein sehr geiaiger Kadi, von welchem sie gar keine
Mitgift an erwarten habe. Wenn Freier kämen, sage er,
feineTochter sei eiiiäiigig und Von iuierträglicher GeiiiiithssarL
Aber am andern Morgen ging der Kaufmann doch anm
Kadi und bat ihn um die Hand seiner Tochter. Der leadi
gab die Antwort, auf welche der Bewerber gefaßt war: »Meine
Tochter ist sehr häßlich, und es wäre mir leid, wenn Du
Dich auch nnr einen Augenblick täuschtest. Es wird Dich
gereuen, wenn Du sie heirathest; also laß das Ding blei-
ben, und suche Dir eine andere Fraii.« Allein der rasend
verliebte Kaufmann blieb bei feinem Verlangen, iiiid nun
sagte der Kadi: »Geschehe also wie Du willst; ich brauche
mir nicht vorziiwerfen, daß sich Dich hätte täuschen wollen.
Du hast mir also nach der Heirath etwaige Mängel, die Du
an meiner Tochter bemerkst, nicht Vorzurverfeiiz ich gebe sie
Dir zum Weibe; lebe glücklich mit Jhr.« Der Kaufmann
heirathete die Tochter des Kadi. Erst in der Hochzeitsiiacht
konnte er sich überz2ugen, daß der Vater die Wahrheit gesagt,
und die bewußte Schöne ihn hiiiters Licht geführt hatte.
Er war (Ehemann einer Andern geworden. Am nächsten
Tage saß ermit triibseliger Miene in seiner Bude. Da
ging feine Schöne vorüber und grüßte ihn mit der freund-
lichsteii Miene von der Welt. »Ach Du hast mich unglücks-
lich gemacht!“ rief er ihr entgegen, „meine Liebe an Dir
hat mich in einen Abgrund geschleudert! Weshalb triebst
Du Deinen Spott mit mir?" Lächelnd entgegnete sie: »Weil
Du auf Deine Bii-«·n den Wahlspruch schriebst: Die Ver-
schlagenheit und List der Männer geht über jene der Wei-
ber. Da wollte ich Dir zeigen, daß das Gegentheil der
Fall sei. Du liebst mich und Du gefällst auch mir; ich
bin bereit, die Dinge ins Gleiche an bringen uiid will Dich
heirathen; aber zuvor muß Deine Frau damit einverstan-
den fein, deiiii sie ist meine Freundin. Die ist häßlich und
konnte deßhalb keinen Mann bekommen; Du hast Sie ge-
heirathet. sie wird wie Deine Schwester iiiid ich werde Deine
Frau fein.” Damit war der verliebte Kaufmann voll-
kommen einverstanden.
 

PHierzu ein .,eiiigemeiuee Anzcigces ais Erzeiiage.f’v
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A n s r u f
Die hoch gesiiegene Noth der Unbemittelten, welche die Fürsorge für die Erziehung ihrer

Kinder unmöglich macht, sowie die sittliche Jerwahrlosung einer großen Anzahl von Kindern

macht es nöthig, auch im hiesigen Kreise
ein Nettungshaus für berwahrloste Kinder-, welche einer vom Staat
anerkannten christlichen Confession angehören,

zu gründem
Viele Kreise Schlesiens besitzen bereits ähnliche Rettungshciuser und die große Zahl der

Armen im hiesigen Kreise, so wie der Umstand, daß in ihm die Jugend mehr, als in man-
chem anderm der Gefahr der sittlichen Verderbniß ausgesetzt ist, macht es um so Incl): Umr-»

täglich, daß unser Kreis nicht hinter andern zurückbleibe.

Die Unterzeichneten sind daher zur Bildung eines Vereins zur Gründung eines solchen

Rettungshanses zusammengetreten, und laden Alle, welche diesem Verein beizutreten geneigt sind,
hiermit ein, bei einem der Unterzeichneten ihren Veitritt zu erklären und da-
bei angeben zu wollen, ob sie einen jährlichen Beitrag oder alsbald eine bestimmte
Cupiialstmme ein für allemal zahlen wollen?

Es wird beabsichtigt- in den künftigen Statuten zu bestimmen, daß Jeder- welcher eine
Summe von wenigstens Zehn Thalern alsbald oder einen bestimmten jährlichen Beitrag von
besicbiger Höhe zeichnet, als Vereinsniitglied angesehen werden soll.

Ver-trauend auf Gottes Beistand und auf den Wohlthätigkeitssinn der Bewohner des
hiesigen Kreises, der sich so oft und ausgezeichnet bewährt hat, beginnen wir dies Werk, wel-
ches sicherlich seine guten Früchte fiir die Unglücklichem denen es gewidmet ist- tragen wird.

· Sobald unser Unternehmen irgend geniigende Theilnahme findet, werden wir uns erlau-

.den, Alle, welche ihren Beitritt zu dein Verein sin die Gründung des Nekkmkgshausts erf’lärt

haben, zur Wahl des Directorii einzuladen. «

Walde-Murg den '2. September lsääiik
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Alberti, Dierich, FeMsnmnm Heimatmp
Handelskainirrer-Präsident Pfarrer. Bahrriyos6-iiiendaiit in Freiburg.s » Pastor.

Hoffmann- Samen, Kreis-kleiner,
Königlicher Staats-Anwalt Königliche-V Berg-Rath Königlichek K"kets-sGerichts-Director.

o O (W · — .

Carl stritt-er- Lange, Freiherr n. Nosenbcrzp
Fabrik-Besitzer. Pastor. Königliche-r Landrath.

Carl Ztelfeh, Vogel, "
Fabrik-Besitzer. » Bürgermeistern
 

Bekanntmaehnng.
Diejenigen Eltern hiesiger Stadt, welche ihre Kinder im Laufe dieses Jahres von Privateirzten

hnbm impfen lassen, werden hiermit aufgefordert, die ausgestellten Jmpfscheine bis nächsten Sonna-
bend, den 22. dieses Monats in unserm Polizei-Betreten wiederum abholen zu lassen.

Waldenburg den 18. Septbr. 186,5. — Das PolizeiSAmt.



Sonntag-« den: 23«. Septbfrx Bdrtnittags 1.0«- Uhr-:
Christkatholischen Gottesdieustz, abgehalten von-s Herrn-.
Prediger Vogtherr..

Der V"orsia-ud..
KÆDWHYDaazlma ’ «

Diesen Morgens um halb 4.- Uhu-mutbamcincr Q-
« liebe 8mm.8annmgcts...wcwcgaurmmeinem Q
s muntern Mädchen-« glücklich- entbnndenx. Dies

- zeiget ich, statt jeder-. besondern-Meldung-»meinen
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenst am.

Waldenburg den- 19.. Septdr.. 1855..
« Dierigz
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Todes-Anzeige·..
Am1.6.d-. M. V.ortnittagsf 111n—1:0:Uhri 501Min;,.

«- verschied sanft· unsers treuer Vaters und Schwie-
gervater, der-Its önig·l. Lientenantx a,. D» Herr:

Friedrich Mängel-.
vormaliger Po»lizei.-Rathmann· und· nachherigen-
Stadt-Sekretair« hierselbst.· Diese Anzeige- wid-
man: allen Freunden nnd-— Bekannten; des·— Ent-
schlafenen Unten Bitte ums stille Theilnahme und--
mit dem- Bemerken,· daß die- Beerdigung., heute;
Nachmittag nms 3. Uhr stattfindet·..

Waldenburg Den: 1.9.2. Sep.tbr.. 11855..
H- Pkenzelnnd Fran»

  

  

 

 

  

Offkrm
Unterzeichneten erlaubt fi"ch,, sein« diurcd eine-

neue Sendung-. ans Ostfricslnndxs completsi
Art-es bedeutendes-i Lagers feiner. finnannaeßig.

garr..enI und Ranchtabakke zuiempfeltlem Ins--
besondere :: »

pro- Mille :.
reine Cabanaös 20:t1)1r.·.—— fgr-.,, 2 ttlr.. 3x fgr..
Esmeraldasz 18 5 —- -- 1 ‑‑. ‘26- a

El Agnila 16» ‑ 2·.0- c 11 s« 99%"
Skag'flbliaz 15: I· —- i l I- ji«-BEFO-

Londkcs- 13 o 15.) - ji l: 112 ·-

La Gnavtas 115 ‑ 20. . 1 - 7%.:
Ei Pizzarros 10- . ——-— -· 1' ‑.‑ Aw-
alten wurnistichis«en-Varinasz, pyoxsstdz. 15 .‑;
Bikainie Nu 3 in.5P.ack"eten. - - ts- ‑‑
reinsten Bot-komd - . ‑. ., |4.‚_ „

Mammut 92:.- 3 s s . n, 12. ‚

Außerdem mache ich auch- aufs meine-Verräthe:
an ges-engeren SvkkMszCigarrenx und. Rnuchtadjackens
aufmerksam« Um. güttgc «21bnahinexbjttete

Waldcnbnrg im SEJUVL "18«i·)5..
- N.. Schllukc,-

Gattensimßei Uebmrdem könig(1.
BergkAmtz

Cisga.r;ren-: und- Tab-ak-

p.ro« Hundert :.;

Feiertage- halksbert werde- ich den
künftigen Ehartottenbrunner Jahr-—
markt- mir-« den-. ersten Tag-, abhalten,

H... C«., Frankensteim
in,- Landes-hat«

ZuV gefällig-en Beachtung.
Einem-—- geehrtenx Publikums zeigen wir

hierdurch-s- ergebenst a.n,, daß-. künftigen-Frei-
tag als den 2;1.. d. M; von Ubendsktjuhk
biss« Sonnabend Ade-nd 6% um: wegen Ab-
haltung; bev- Feiertag-e- unseres VisrkaufsteIIL
alle; geschwssen feine wer-den-

gar... F. Cahn..

Licht-änder- auf Faxjner
(Photographien) .

werden ins meinem" Atrliers „zur Pitslmesp beim
Herrn Kaufmann Schramnn tttglkchjsvonx 9.-——— Eis-Uhr-
aust Sauderste angefertigt von

Habtenstkinz,
Ein- gefunden-»l kräftiger Kunde-,

Sohn-i achwarerk Eltern» mit den«
nöthigen Schulkenntnäffen-. versehen;»
findet- In: einer· hiesigen-· Handtgnxngs
ltalds eines-Stelle als- Lehrlinge Atti-;
l)er.es·-x in: der- Erpeds.. d-.. BL-

. c . _ o

Kein-Niederlage
Als Proscnrators von; zwei: .Kasefabkiken· bin-: ichs

in: den- Stand gesetzt-·

Limbnsrgxers Sahn-Kä» e-
zuk möglichst? bittigen Preisen zuverkaufem ich dabe-
dsekaaufmann Herrn Nin d· o(p..h· Friitssch zu ·W-aI-—.
denbnrg eine Niederlage von; diesensKtisenxübergedmi
und denselben: ermächtigt-, die- Preises dei- einzetnenx

Ziegeln nnd« deij größerenPdssiem billigsis zu· Raum,
Reichenbxach i. Schl; ims-August«71855.s

IS TI; Klimm-

 

 

 

Mits Bezug: auf« obige-. Anzeige empfehle-ichs
hiiermii den.

. . .e _

Einwanng Sahn-Kasse-
dxaH- Stück zu: 5·- nnd«6s-Sgr·. in hitdfchen großem
Ziegetn,s. an Witderverkciufers werde- ich deutet-dem
nach-dem ·C·"entnerpteifesbilligst bserechnen.-. _ ' «

Waldenburg im-:Augnst" I«855·-: «N -_ .

üflflfb»

 

äiubvi’pb;



Zur beuvrsieljendeni Saisdn erlaube ich mir ein giebt-fes Publikum meine

Fest-berei- und Wasch-Anstalt
wiederholentiich bestens zn empfehlen-. Kleider, Tücher m Seide 1md Wolle- iv wte Miit-ist
in Saum-, Tuch oder- Seide werden schön und in allen Farben geinrbt, appretirt und decatirt. Tü-
cha, Shwatsu Kleider-» und Meint-l in allen Stoffen nnd Farben werden sauber und schön
gewaftbim so daß fie den Neuen gleichen und veifptkcde ich durch die gütige Besorgunq des Hetm
Jucimz Haberng in- Freiburg die 1nir-«zugesandteni Gegenstande aufs Schnellsie und Billigste zu-
cffmtuiren. Seid-N«s·-.» Culm-

Seidenfurber aus Berlin,
Auf Obiuess bezugnebmend,. so empfiehlt sich« zur geneigten: Annahme und schneusten Bespr-

gnug der zur Fiitbereiis und Waschanstait bestimmten Gegenstände.
Freiburgi den 19i 6111151218551

     
   

M Siück

g mit;

Geb.r..-Anweis.

s 3 Sgr«..

Haben-: beii

Etadics111111116Anzug-I
Bei 1111111 Niedeilassuug am bie-

   
  
    

13131.11 Orte- als i«chorustemtegeimitn-
empfiehlt sie-h zu acnetgteulufnageni

Feder-« Wien-zel-
Dchomjtemsegermni

Cljaklsotthsskunw den-. 1.1,. Septbrs.·.

 

MichueIi abs zu verwehren-.
Nähere in der Erped.. d Bl»

Neachmuqswerthcs
Das in meinem

nen. Utensiliem anderweitig zui derpachtenz
Waldesnburgx iink Septbrs.. Ists-Hist

J. E.. Fncbichu
 

fspGeiibkte Steinmaurorx sindens bei 15s
Lohn-: bei Unterzeichnetems dauernde Beschäftigung

Silkrty Maurerineister..
 

Jnmeinem neueanuse ist eine« Stube nebst;
Niede- zu vermiethen und zum Neujahr zu« beziehen-

Kikfch- Schlossau-tim-

—Ein ganz guter Äiiisebxisist wegen Miiiigil
an Raum billig zu deckt-rufen beim Schlosscuueister
Nitfchka111 QbersSalzbruum

 

HelftLLMZLd baue-mische EiOmlhiiiicisc
ist als ein höchst wohlthatiges;. 1111schönerndes und erfrischendes Waicbminel aner- einem 35111611
erkannt; sie ist daher zur Erlangung und- Bewabrnng einer gesunden, weißen,. zarten «
und weichen Haut bestens zu empfehlen und in gleichmanig guter

Robert Essngelimiinn in Walde-nimm

1855..

Em; Gastiiofx mit Tanz-—-
Saal-: und Brantwembun-:

nein-,- im guteui Zustande» in derr
Nahe von-: zwei Fabriken ist-. Lgen

as-

Hauses befindiiches

HwidlungsExoeacx 111„ nebst-: den vor-hande-

S.gr...

Julius- Sie'rß'erger'...

w
in-.

Qualität stets acht zu 1W Cqu

Gtubsiinementsxi Anzei.gc;«
Einem geehrten Publikum von Altwasseri· nnd«

Umgegend die ergebene Anzeige,, dusi ich mich hier-
selbst als Schneidcuneister etabxirt 110.111. Mein Be-
streben wird dahingericbtet fein; jedem usiiehBeehiendenI
durch 11101111111 und faubere Arbeit bei bitt-igsteu Prei-
sen zu bedienen. Meine Wohnung ist beim-Steiger«
HerrniLever-,-

Teichmnnm Schneidernreisterp
  

» Ein Colonie-Haus,. worin 21Siubens
;-;;««·--—·. nndLKeller nebst Stallnug 111111- schönem
« ·«.«" « QbItgarten,-..bm ich Willens-b«ald«zuxver-"

  

 

taufen Hierauf- Neflectirende- wollen: sichs an michs
selbst wenden-.-

Altwassdkss Franz; Walz-eb-
 

Ak tr- zs e“ i-« g: e..
Die« Unter-zeichnete erlaubt sich einein geehrteni

Publikum ganz. ergebseust anzuzeigen,x. daß-« sie-« gegen
ein« sehr- mäßiges-« H.vs1wra-r,.9jeädch"cn jeden Alters-iu-
weibslicbenHandarbeitensx als: Nähen, Stricken, Sticken :e..

Unterricht- erty.eile1i.1vird,« und bittets um«v gütige Be-
achtung» Meine Wohnung- ini Q·b·er«-Salzb-runn,.. im
5610111111115, Stube Nr.· 6.-

Augusie Pfennig.-

In der Gärtnereides Königl-« Geheimen Com-
merzicurath-Rath Herrn Trauten zu Neu-Weis-
ftein sind reife

Ananas«,.
1611116111115"eiügemacbte. Ananas in Krausen und reife
Weint-rauben zu haben. glaubt, Gärtner-.

Tuchthe Maurergesellen
finden bei gutem Lohne bis zum-« Winter Beschäfti-
gnug bei HI- 6311111613111, Maureuucistm



Neue Matjes-Heringe,
Neue Schotten-Voll-Heriuge,
Apollo- und Statistik-Kerzen-
Pemnesau-Käse,
(am). Eitrouen
Maus. Cnttmn Pflamnen,
diverse Schnupftabake,

als-: Doppet-Mops,Csarsdinal-
Carotte, Rapez åcht holländ.
Messing,

abgelagerten Rolle11-Vuri1ms und
Pottoriko, so wie sämmtliche

Ermlerfcbe Packet-Tabacke
empfing und empfiehlt

die Handlung zur Palme.

  

Ein Paar freundliche Stnbcn für
einzelne Herren sind zu vermuthen aufder Schwei-
zerei tu Altwasser.

»- Ansgefuchtc Schwänmte «
für idie Hetxcn Porzellandxehetj, empfing nnd empfiehlt-

die HneFttnng zur Padua

— {bin
(w Sicherheit gefügt.
Das Nähere In der Exped der »Geb--Bl.

8000 Nthlrc

werden auf sein ländliches Grund--
stück mit Acker, im Werthe von
2000 Athle» in AltwasseU zur et-
sten Hypothek gesucht Zu erfahren
in der Ckrped. d. Bl.

 

        

 

Extra-Zug
von Freiburg nach Bresmu,

Sonntag den 23. Septbr. 1855.
Abfahrt von Freiburg:

Morgens Punkt 7 Uhr.
Abfabrt von Bres!au«:
Abends Punkt 7 Uhr 15 Min.

Villers für biedäin; Und LRÜckfathty ‚W Person 121j2Sgr.,
fi‘nb bei nur, sowie bei Ins-ans Emetch in Waldenbnrg bis
Freitag Mittag den 21. Septbr. in Empfang

Freiburg

CI II G F 1W W.
General-Versammlnng.

Ade-Mag den 24.. Scptbr LIbends Punkt
S Uhr in dem Berger’siben Gnsthofe,·
wozu besondere specielle Einladung dergeehrten Mit-
glieder erfolgt.

Waldeuburg deu 17. Septbr. 1855.

Der Vorstand-—
Donnerstag den 20. d. M. findet

in der Friedens-Hoffnung zu Hermsdorf
__ das letzte Lagenfchieben um En-

ten unb die Vertheilung der Gewinne statt. Es

ladet hierzu ergebeust ein · »
BSiesner, Gaftwnth.

Zur ErndtæKtrmen und Tanzmunk
auf Sonntag den ‘23. d. im. ladet ganz ergebeust ein

NeusWeisstein. . Hindemit,
zur Schissfahtt

Druck, Verlag und
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Er nehmen.
C. A. Dem-old

Zur ErndtæKtrmeß
auf Sonntag als-J den 23 d. M. ladet ein geehrt-es
in: nnd auswärtigeö Publikum ganz ergebenst ein
nnd bittet um zahlreichen Besuch. Für frischgebackne
Rachen, so auch für gute Getränke wird besten-Z ge-
sorgt fein. Musik von einer wohllöblichenBergsstus
pelle. Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Obet«-Waldenburg. A. Gzoldammey

. _ zur Stndt Berlin. ...

Zum Embtheste und Tanzmusik
auf Sonntag den 23. Septbr. ladet ergebean ein

ObersWaldenburg. warnt},

__ KT r m e"ß;
am den 23. und 25. Septbr.,
wozu ergebenst einladet
Joseph Ringe-l itispBierjelsdorf.

 

 

  

Reaction von ES. 3. Schlsgeis Erben in Erwähnung,


